
Die große Naturwurzelkrippe befindet sich in der 
Pfarrkirche „Maria Himmelfahrt“ in Waldbreitbach, 

An der Commende. Auf ca. 100 m² sind etwa 1000 
Wurzeln verbaut. Ungefähr 200 Figuren und 100 

Pflanzen „beleben“ die riesige Naturwurzelkrippe. 
Sie wird von einem Team ehrenamtlicher Krippen-
bauer zum 1. Advent aufgebaut und steht bis Ende 

Januar eintrittsfrei zur Besichtigung offen, soweit es 
die aktuelle Corona-Schutzverordnung zulässt. 

Während der Gottesdienste ist keine Besichtigung 
möglich. Spenden werden zum Erhalt der Krippe und 

Pfarrkirche verwandt. Wöchentlich werden die 
„Szenen“ neu aufgestellt.
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        Die Naturwurzel-
krippe 

„Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in 
Judäa geboren worden war, siehe, da kamen Sterndeuter 
aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist der 
neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern 
aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen. 
Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz 
Jerusalem. Er ließ alle Hohepriester und Schriftgelehrten 
des Volkes zusammenkommen und erkundigte sich bei 
ihnen, wo der Christus geboren werden solle. Sie antwor-
teten ihm: in Betlehem in Judäa; denn so steht es geschrie-
ben bei dem Propheten: Du, Betlehem im Gebiet von Juda, 
bist keineswegs die unbedeutendste unter den führenden 
Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, 
der Hirt meines Volkes Israel. Danach rief Herodes die 
Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen genau 
sagen, wann der Stern erschienen war. Dann schickte er 
sie nach Betlehem und sagte: Geht und forscht sorgfältig 
nach dem Kind; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet 
mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige! Nach diesen 
Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. Und 
siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor 
ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; dort blieb er 
stehen. Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer 
Freude erfüllt. Sie gingen in das Haus und sahen das Kind 
und Maria, seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten 
ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm 
Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar.“ 
(Matthäusevangelium)

Die Form der Weihnachtskrippe wie wir sie heute kennen,
geht auf den heiligen Franz von Assisi zurück. Dieser
stellte am 24. Dezember des Jahres 1223 in Greccio eine
Krippe mit einem lebendigen Ochsen und einem Esel
auf und legte Heu hinein. Allerdings geht die Darstellung
von der Geburtsszene Jesu bereits auf Kaiserin Helena 
zurück, die im Jahr 335 eine Kirche auf dem angeblichen
Geburtsort Jesu in Betlehem errichten ließ, welche später
mit dieser Szene bemalt wurde. Die Vorläuferkirche von 
Santa Maria Maggiore in Rom hatte bereits eine Krippen-
kapelle. Ab dem 16. Jahrhundert fand die Weihnachts-
krippe durch die Jesuiten dann eine europaweite Ver-
breitung. So stand die erste Krippe des Ordens um 1560
in einem Kloster in Portugal, bald folgten Kirchen und 
Fürstenhäuser in Spanien, Italien und Süddeutschland. 
Im Laufe der Zeit wurden die Krippenfiguren immer
kleiner und die Heilige Familie durch Engel, Hirten und
die Weisen aus dem Morgenland ergänzt. Die noch heute
verwendeten Papierkrippen kamen im 18. Jahrhundert
auf und wurden zunächst von Hand bemalt, später
maschinell bedruckt. Ab dem 19. Jahrhundert wurde es
dann Tradition, in den Stuben der Familien Krippen
aufzustellen (bis dahin waren Krippen nur in Kirchen
üblich). Dies geschah anfänglich nur in den katholischen
Gegenden, wohingegen in protestantischen Regionen
der Weihnachtsbaum Mittelpunkt des weihnachtlichen
Wohnzimmers war.
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Ankündigung der Geburt Jesu Marias Besuch bei Elisabeth Herbergssuche Maria und Josef Heilige Familie

„Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von
Gott in eine Stadt in Galiläa namens Nazaret zu
einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann
namens Josef verlobt, der aus dem Haus David
stammte. Der Name der Jungfrau war Maria.
Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt,
du Begnadete, der Herr ist mit dir. Sie erschrak
über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß
zu bedeuten habe. Da sagte der Engel zu ihr:
Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast bei Gott
Gnade gefunden. Siehe, du wirst schwanger
werden und einen Sohn wirst du gebären; dem
sollst du den Namen Jesus geben. Er wird groß
sein und Sohn des Höchsten genannt werden.
Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Vaters
David geben. Er wird über das Haus Jakob in
Ewigkeit herrschen und seine Herrschaft wird
kein Ende haben.“ (Lukasevangelium)

„In diesen Tagen machte sich Maria auf den Weg
und eilte in eine Stadt im Bergland von Judäa. Sie
ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabet.
Und es geschah, als Elisabet den Gruß Marias hörte,
hüpfte das Kind in ihrem Leib. Da wurde Elisabet
vom Heiligen Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme:
Gesegnet bist du unter den Frauen und gesegnet ist
die Frucht deines Leibes. Wer bin ich, dass die Mutter
meines Herrn zu mir kommt? Denn siehe, in dem
Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das
Kind vor Freude in meinem Leib. Und selig, die
geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr
sagen ließ.“ (Lukasevangelium) 

„Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser
Augustus den Befehl erließ, den ganzen Erdkreis
in Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung
war die erste; damals war Quirinius Statthalter von
Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich ein-
tragen zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt
Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt
Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem
Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen
lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind
erwartete. Es geschah, als sie dort waren, da er-
füllten sich die Tage, dass sie gebären sollte, und sie
gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte
ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in
der Herberge kein Platz für sie war.“
(Lukasevangelium)

„In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld
und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat
ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit
des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich
sehr. Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht,
denn siehe, ich verkünde euch eine große Freude,
die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: Heute ist
euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist
der Christus, der Herr. Und das soll euch als Zeichen
dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln
gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war
bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das
Gott lobte und sprach: Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden den Menschen seines Wohl-
gefallens. Und es geschah, als die Engel von ihnen
in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die
Hirten zueinander: Lasst uns nach Betlehem gehen,
um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr kund-
getan hat! So eilten sie hin und fanden Maria und
Josef und das Kind, das in der Krippe lag.“
(Lukasevangelium)


